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SCHREIBEN VON JAKOB SCHMID, VON BAAR, AN DEN STADTSCHREIBER[VON

ZUG, KONRAD III . ZURLAUBEN]

"Es -ist eüch zum theil wol bewüst das geh gar seltten mitt üoh zu Reden kum
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und mich der halber nach notturft und Lust mines herzens nitt kan . . . erspra-

chen derhalber welend Jr mir min schlecht unferstentlich schriben nitt vür

übel ufnemen dan es alles nach minem schlechten verstand guttherzigen wolmei-

nung beschicht in dem g st üch wol bewüst das Jr künicklich M. us franckrich

[Heinrich  IV . ?] üch und uns Samptlich schlechtlich und spöttliah haltt

in dem der künig mins erachtens nitt vill darum weist geh acht auch wol gr

habend noch in frischer gedechtnus wie ich einmal by üch gewest vor wienäch-

ten und mitt üch wegen unsere cuntracht und Schwager [ alt ?] Landvogt [ von Sar-

ganSj Rudolf ] Kröul [ =K reue  l ] und bruder martte [S c h m i d] gn namen

minen auch by üch angehalten den Selbigen Zu verkeufen so habe ich noch mais

der Sachen halb nitt könden mit üch reden wie die sach ein gestalt hab So hab

geh kurtzlich verstanden von mim brueder marte und Schwager lantvogt das gr

gegen im oder inen habend usgelasen das der künig in ufrichtung der püntnus

[1602 ?] und kuntrachten Sich habe enbotten So man den intres woltte lasen

vallen So wolte er die houpt Suma bar uszallen gedenck aber wol gr M. were

noch des willens So man Sich des anerbutt und die wil ich von üch verstan das
1

der ambasydor [Méry de V i c ?] die Kunttrecten abschriben las gr M. Uü[ ch ?]

Zubringen und die wil gr dem und einem andern ampasydom bekant und mer kö-

nend usbringen dan ein andern So ist das min . . . früntlich . . . bitten an üch

gr wellend So wol thuen und mir verhulfenlich Sin das durch üwer anhalten und

schriben unser kuntract verkouft wurd gegen Jr M. wie ich dan üch bricht ge¬

ben kan oder Sol wie gr dan wol wüsend das der . . . intres mer dan die houpt-

suma ist und So gr dan in minem îiamen üch wurden . . . bemüowen anzuhalten und

die meinung Zu schriben und gemelte Übergebung Sampt dem Kuntract gr M. vür-

zubringen bin geh gutter hofnung gr M. wurde Sich gütlich Lasen vinden und

So ir Solche gemeltte Sachen wurden vür nemen g st das min pitt die wil gr

wüssend das der Zins mer ist dan die hauptsima und geh zimlich thür kouft hab

und nach üwerm anhaltten und usbringen mich des gantzen kuntracts wurde be-

flisen mit recht und koufen an mich zu bringen die wil der Zins mer als die

Houpt Suma g st wollend gr Sechen ob Jr ettwan ein thusend oder halb thusend

uf das wenigist mögend usbringen So möcht geh ouch dester bas bestan und üch

auch dester bas verern wo es dan nitt anders mag gesin so nemend nur das

houptgug [ =Hauptgut ?] dan wan mir da Ettwas möchte erschiesen bin geh guetter

hofnung geh hab Solches mit kosten müe und arbeit in ufrichtung der Vereinung

gegen Jr M. verdient wo das nitt beschechen g st So Sol es So mith got loben

. . . So fil müglich gst nach hie und in fröndten landen beschechen wil ouch

darby sterben und gnesen nun g st es nitt minder dan geh Könt mit minen gspa-
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nen die lenge nüt sohafen sy sind mir gar wideirwertig dan wan die saohen wolt-

ten ein vürgang haben So wolt Jch mine gspanen ■zu vollen uskoufen und alle

Sachen by üch Selbst behaltenwie geh dan wol verthruw es soi ouch in gemel-

ten Sachen sunen krönen gemelt werden und Jetz kurtz verschiner Zitt bin ich

by minem Her bruoder zu Wetingen [Abt Peter II . S c h m i d ] gewesen und ime

die Sachen und min vürnemen der obgemelten stücken erzelt 3 in dem er mir mine

vürnemen glopt und mich zuo üch gewisen das Jch Soit üch beten mir darin . . .

hilflich Zuo Sin dan im ist ouch wie mir dem Künig als guotz zu verthruwen

weder was Unwillens Zwüschend im und den Eidgnüsen Sich Erhept hat welches jr

M. ouch unbewüsst ist dem nach wollend ir mich vür bevollen han das So ich

durch die gnad gotes das leben Sol witers haben wil ich nach minem aller be¬

sten vermügen Solche und andere der glichen guetaten Sampt den minigen ver¬

dienen und üch des halber Ein vererung thun das ir wol zuefriden sind wan

üwer her vatter [B e a t I . Zurlauben ] . . . seilig [ gest . 1596 ] das leben hete

gehept welcher min Firmgöte gewesen und mir 1 Knaben us touf gehept hat weis

jch gar wol das er mir in den und derglichen Sachen verhulfenlich were gewe¬

sen . . . Jetz nach dem her Vatter selligen habe ich kein ander zuvlucht und

trost in den gemelten und derglichen Sachen dan Zuo üch wellend mich durch

miner Eltern [ Gotthard S c h m i d und Agatha Vogt]  und alten ge-

schlech [ t ] s wilen lasen befolen Sin wellend ouch nit ansechen das wan Jch von

der Schuld kome ein ander weg wurde anhengig machen dan gwüs by minen thrüwen

und eren von der Krön Franckrich nit abziechen las dem nach soit Jr mich nit

anders achten und halten dan wan Jch etwas red mit ernst so ist rrrund und

Hertz by einander dan Jch kein vladenbacher oder tellerschlecker bin wird

ouch hinder mit nit erfunden werden Jr wellend ouch an mich nit achten das

ich so schlechtlich und unverstentlich schrib Sünder minem Unverstand Zumesen

ouch dem das Jch nach vil mangels an einer g sucht hab welcher mangel mir von

der Kinden wo kumpt wie mich gott hatt heimgsuocht in dem Val bim ochsen [ in

Zug ?] welches gott guott mit mir meint mir zu einer veterlichen strof und mir

und andern Zu einer Warnung nun wellend Jr die obgemelte arttickel alligklich

beser verstau weder Jch sy kan schriben und vermelden dan Jch es gar guot

mein und mein herz und gmüet der Sachen halber ge ?itzlich endteckt hab dem

nach wellend jr So wol thuon und mir ein Zedelli Zu schicken 3 So bald jr Zit

und wil habend und mir darin ein throst geben und darin vermelden , wie bald

jr den Sachen könend und wollend anhalten " .



1 ) Wortende zerstört

Original - AH 60 , 119 - 120
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